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Einleitung 
 

Begeisterung „Was ist der Heilige Geist?“ 
 
 
„Sei besiegelt durch die Gabe Gottes, den Heiligen Geist“ – so spricht der Bischof bei 
der Spendung des Sakraments der Firmung. In uns – durch Taufe und Firmung – ist 
also „Heiliger Geist“. So soll es bei dieser Firmkiste darum gehen, den Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen, die ihren Alltag in der Regel nicht mit dem Heiligen Geist in 
Verbindung bringen, die eine oder andere Erfahrung aufzuschliessen. Es gibt hier 
keine Garantie, dass die Jugendlichen und jungen Erwachsenen den Geist Gottes 
erfahren, aber sie bringen bereits Erfahrungen mit, die ihnen eine Ahnung vermitteln 
können, wie Gott wirkt. So kann die Firmkiste „Begeisterung“ vielleicht eine Annährung 
der Jugendlichen und jungen Erwachsenen an das Wesen und Wirken des Heiligen 
Geistes ermöglichen. 
 
Die Firmkiste enthält vier Einheiten: 
 

1. Einheit 
In dieser Einheit geht es um eine allgemeine Annährung an das Thema Heiliger 
Geist.  
Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen werden mittels Einzelarbeit und 
Plenumsdiskussion an das Thema herangeführt. 
 
2. Einheit 
Der Heilige Geist in seiner Wesensform als „Gemeinschaftsgeist“ ist der 
Schwerpunkt dieser Einheit. Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen sollen 
gemeinsam eine Aufgabe lösen. Die Methode stammt aus der Erlebnispädagogik. 
 
3. Einheit 
Der Heilige Geist wird in der Bibel mit Symbolen charakterisiert. Die Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen setzen sich kreativ- zeichnerisch mit diesen Symbolen 
auseinander und reflektieren diese Charakterisierungen. 
 
4. Einheit 
Vorgestellt werden drei Biographien von Heiligen. Die Frage steht im Raum, wie 
der Heilige Geist in ihnen gewirkt hat. Das Rollenspiel bildet hier die 
Arbeitsgrundlage. Diese Einheit ist anspruchsvoll. 
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1. Inhalt Kiste „Begeisterung“ 

 
 
 

• Ordner:  „Begeisterung“ 
 

• Säckle B1.1:  Text „Erfüllt vom Heiligen Geist“ 
 

• Säckle B1.2:  Rotes Tuch, rote Karten 
  

• Säckle B1.3:  Leitfragen für die Erstellung der Collage 
 

• Säckle B2.2:  Seil 
 

• Säckle B2.3:  Text „Ich glaube an den Heiligen Geist“ 
 

• Säckle B3.2:  Bibeltexte, Logos 
 

• Säckle B3.3:  Liedblatt 
 

• Säckle B4.2:  3 Arbeitsblätter mit den Biographien grosser Christen, 
3 Biographiekarten, Fragen für den Kirchlichen Rat 

 

• Säckle B4.3:  Text 1 Korinther 12.4 
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Möglicher Ablaufplan eines Wochenendes 

 

 

Zeiten Was? Notizen 

Samstag 

10.00 Uhr Ankunft Villa Jugend 
Zimmer beziehen 

 

10.30 Uhr Firmkisteneinheit: 
Firmkiste „Ankommen“ 

Für diese Einheit können 
Elemente aus der Kiste 
Ankommen gewählt werden. 
Empfehlung: 

• eine Kennenlern-Übung 

• die Klärungsfragen 

• ein Auflockerungsspiel oder 
eine Gruppen- 
Vertrauensübung 

12.00 Uhr Mittagessen  
Anschl. Freiraum 

 

13.30 Uhr Firmkisteneinheit:  
Firmkiste „Begeisterung“ 

 Vorzugsweise die 1. Einheit 
„Annäherung Heiliger Geist“ 

ca.15.30 Uhr Pause – z’Vieri  

16.00 Uhr Firmkisteneinheit:  
Firmkiste „Begeisterung“ 

z. B. Einheit 2 
„Gemeinschaftsgeist“ 

17.30 Uhr Vorbereitung Abendessen, Freizeit  

18.30 Uhr Abendessen  

20.00 Uhr Offenes Abendprogramm 
 

Alternativ ist auch eine spielerische 
Gruppenübung oder/und eine 
Vertrauensübung aus der Kiste 
„Ankommen“ möglich 

Die Gestaltung des Abends ist 
den Gruppen überlassen. 
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1.1. Annäherung Heiliger Geist 

 

1.1.1. Einstiegstext - „Erfüllt vom Heiligen Geist“ 

 
 
 
Material: 
 Text: „Erfüllt vom Heiligen Geist“ (Apostelgeschichte 2,1-18) 
 
(Das folgende Material bitte dem Schrank im Raum Nr. 2 in der Villa Jugend entnehmen.) 

 CD mit ruhiger Musik 
 Evt. Kerzen oder etwas zur Gestaltung einer Mitte im Raum 
 Decken (befinden sich im Regal vor dem Raum der Stille) 
 CD-Player (im Haus) 

 
Alter: 
Alle 
 
Gruppengrösse: 
beliebig 
 
Ort: 
Raum der Stille 
 
Inhalt: 
Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen erleben ein Moment der Stille und 
Besinnung. Der Impuls ist eine erste Vorbereitung auf das Thema der Arbeitseinheit. 
 
Methode: 
Die Jugendlichen werden gebeten, es sich mit oder auf den Decken gemütlich zu 
machen. Im Hintergrund läuft ruhige Musik. Die Gruppenleitenden warten, bis die 
Firmlinge zur Ruhe gekommen sind. Sie weisen nun darauf hin, dass eine Passage  
aus der Heiligen Schrift folgen wird. Der Text wird vorgetragen. Anschliessend können 
die Jugendlichen noch ihren Gedanken nachhängen und der Musik „lauschen“. Die 
Gruppenleitenden beenden nach eigenem Bemessen die Einheit. 
 
Alternativ kann der Text auch im Gruppenraum (Stuhlkreis) als Impuls für die 
bevorstehende Einheit vorgelesen werden. 
 
Zeit: 
10-15 Minuten 
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1.1.2. Hauptteil - „Rotes Tuch“1 

 
 
 

Material: 
 Rotes Tuch 
 Rote Karten (bitte vorher vorbereiten) 
 
(Das folgende Material bitte dem Schrank im Raum Nr. 2 in der Villa Jugend entnehmen.) 

 Stifte 
 
Alter: 
Ab 15 Jahren 
 
Gruppengrösse: 
5-30 Personen 
 
Ort: 
Gruppenraum 
 
Inhalt: 
Das „rote Tuch“ ist ein erster Zugang zum Thema „Heiliger Geist“ für die Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen. Dabei geht es nicht darum, schon alle Fragen zu 
beantworten und alles zu klären. Wichtiger ist, dass dieser Heilige Geist, um den sich 
bei der Firmung alles dreht, für die Jugendlichen zur Frage wird und vielleicht eine 
erste Idee entsteht, wer oder was das denn sein könnte. 
 
Methode: 
1. Schritt 
Die Gruppenleitenden legen in die Mitte eines Stuhlkreises ein grosses rotes Tuch. Sie 
laden die Jugendlichen ein zu benennen, was sie mit dieser Farbe verbinden. Die 
Begriffe werden auf rote Karten geschrieben und auf das Tuch gelegt. 
 
2.Schritt 
Die Gruppenleitenden teilen nun den Jugendlichen rote Karten aus, auf denen sie 
vorher folgende Satzanfänge geschrieben haben (für jede/n jeweils eine Karte): 

• Ein Mensch, den ich mit der Farbe Rot in Verbindung bringe 

• Ein „rotes“ Gefühl 

• Ein Erlebnis zu dem die Farbe Rot passt 

• Eine Musik, zu der die Farbe Rot passt 

• Ein Film, zu dem die Farbe Rot passt 
 
Die Teilnehmenden erhalten Zeit zum Nachdenken und Aufschreiben. 
Wer will, kann dann vorlesen, was er/sie aufgeschrieben hat und vielleicht auch 
erklären, warum ihm/ihr gerade das eingefallen ist. Die Karten werden ebenfalls in die 
Mitte gelegt. 
 
3. Schritt 

                                                      
1 Vgl.: M. Moser, H. Rimmele, U. Lüdemann: Mich firmen lassen, Freiburg 2001, S. 74. 
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Die Gruppenleitenden führen nun mit eigenen Worten den „Heiligen Geist“ ein. Sie 
sagen, was sie darunter verstehen und das die Farbe Rot etwas mit ihm zu tun hat. 
Alle zusammen können anschliessend überlegen, was diese Farbe wohl über das 
Wirken des Geistes aussagt. 
 
Zeit: 
30-45 Minuten 
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1.1.3. Vertiefung - „Collage“2 
 
 
 
Material: 
 Leitfragen für die Erstellung der Collage 
 
(Das folgende Material bitte dem Schrank im Raum Nr. 2 in der Villa Jugend entnehmen.) 

 Plakatkartons A2 (pro 4-6 Teilnehmende ein Plakatkarton) 
 Zeitungen, Illustrierte, Zeitschriften 
 Klebstoff 
 Scheren 
 Wachsmalkreide, evtl. bunte Filz- oder Farbstifte 
 
Alter: 
Ab 15 Jahren 
 
Gruppengrösse: 
4-30 Personen 
 
Ort: 
Gruppenraum 
 
Inhalt: 
Als (zwar unzulänglicher) Spiegel der Welt, in dem nach dem Wirken des Heiligen 
Geistes gesucht wird, sollen hier verschiedene Zeitungen und Zeitschriften dienen. Die 
Teilnehmenden sollen das ausschneiden, was für sie ein Beispiel für „Handeln im 
Geist“ ist, sollen aber auch Kontrastbilder und Kontrastmeldungen aussuchen. Dabei 
kann deutlich werden, dass genau das gar nicht so einfach ist: „Ist das, was da 
beschrieben wird, wirklich ein Verhalten, das weiterhilft, oder handelt da einer nicht nur 
prestigesüchtig? Welcher »Geist« steckt hinter bestimmten Vorgängen in der Politik, 
welcher »Geist« treibt Menschen an, so oder so zu handeln?“ 
 
Methode: 
1. Schritt 
Die Gruppenleitenden können die Einheit mit folgenden Worten einleiten: 
„Wir haben in der Übung mit der Farbe Rot gemerkt, dass es gar nicht so einfach ist 
zu beschreiben, wer oder was dieser Heilige Geist ist. Das ist so ähnlich, wie wenn ihr 
versucht, einen Sturm zu beschreiben … Was ein Sturm ist, ist schwer zu sagen aber 
wir können seine Wirkungen beschreiben (Beispiele aufzählen). Genauso ist es mit 
dem Heiligen Geist. Seine Wirkungen kann man erkennen, erfahren, beschreiben – 
wenn man dafür aufmerksam ist. Und das wollen wir jetzt versuchen.“ 
 
Die Gruppenleitenden erklären den Jugendlichen/jungen Erwachsenen, wie man eine 
Collage macht.  
 
Ergänzend kann auch mit Farbe gearbeitet werden (z.B. als heller und dunkler 
Hintergrund). Die Leitfragen für die Auswahl der Artikel und Bilder werden für alle 
sichtbar aufgehängt. Pro Plakatkarton max. 6 Personen. 
 

                                                      
2 Vgl.: M. Moser, H. Rimmele, U. Lüdemann: Mich firmen lassen, Freiburg 2001, S. 88f. 
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Die Teilnehmenden schneiden aus, was sie passend finden. Die Gruppenleitenden 
können nachfragen, warum einzelnen etwas auswählen. 
 
2.Schritt 
Je vier bis sechs Teilnehmende setzten sich zusammen um einen Plakatkarton. 
Gemeinsam wird beraten, wie die Ausschnitte angeordnet und aufgeklebt werden 
könnten. 
Ist sich die Gruppe einig, wird geklebt, gemalt, geschrieben … 
Die fertigen Collagen werden aufgehängt (eventuell noch miteinander verbunden).  
 
 Hinweis:  
Wie wäre es mit einer „Collage-Ausstellung“ in der Kirche? 
 
3. Schritt 
Die Gruppenleitenden können nun in einem abschliessenden Gespräch folgenden 
Impuls einbringen: 
„Wie ging das – nach dem Wirken des Heiligen Geistes in unserer Welt zu suchen? 
Was ist euch aufgefallen? Meint ihr wirklich, dass in all den Beispielen, die ihr 
ausgeschnitten habt und aufgeklebt habt, tatsächlich der Heilige Geist am Werk war 
oder ist? Gibt es das auch in unserer Pfarrei, in der Schule, der Familie, hier in 
unserer Gruppe – das etwas passiert und ihr denkt: Das könnte etwas mit dem 
Heiligen Geist zu tun haben?“ 
 
Zeit: 
60 Minuten 
 
 
 
Anhang: 
 Graphische Beispiele für Collagen 
 Erklärung, was eine Collage ist 
 Leitfragen für die Erstellung der Collage 
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Leitfragen für die Erstellung der Collage 
 
„Sucht Überschriften, Artikel, Bilder, in denen eurer Meinung nach Menschen etwas 
tun, das anderen weiterhilft, wo Menschen mithelfen, dass unsere Welt menschlicher 
wird, wo Menschen aufbauen, fördern, schöpferisch tätig sind. Als Kontrast sucht auch 
Beispiele für Verhalten, das kaputtmacht, abblockt, fertigmacht, mutlos macht, 
verletzt.“ 
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1.2. Gemeinschaftsspiel 

 

1.2.1. Einstiegsspiel - „Gordischer Knoten“ 

 
 
Material: 
 Es wird kein Material benötigt. 
 
Alter: 
Alle 
 
Gruppengrösse: 
10-30 Personen 
 
Ort: 
Beliebig 
 
Inhalt: 
Das Spiel trägt bei zur Förderung und Anregung der Kommunikation, zur Förderung 
und Entwicklung der Zusammenarbeit/Kooperation und unterstützt beim Abbau von 
(körperlichen) Hemmungen. 
 
Methode: 
1. Schritt 
Alle Mitspieler stehen im Kreis und strecken ihre Hände nach oben in die Mitte. Dann 
greift jeder nach zwei Händen, bis er sie zu fassen bekommt. Es dürfen nicht die 
Hände nur eines Mitspielers sein, sondern sie sollten von verschiedenen Personen 
und nicht von unmittelbaren Nachbarn stammen. D.h. jeder Teilnehmer sucht zwei 
Hände zweier verschiedener Mitspieler, die möglichst weit entfernt stehen. 
 
2.Schritt 
Wenn jede Hand eine andere Hand gefunden hat, versucht die Gruppe so weit wie 
möglich auseinanderzugehen, ohne dabei die Hände zu lösen. Ein gordischer Knoten 
ist entstanden! 
 
3. Schritt 
Die Aufgabe der Gruppe besteht nun darin, den Knoten zu entwirren, ohne die Hände 
loszulassen. Zum Schluss sollten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer einen Kreis 
bilden, was nicht immer gelingt. 
 
 Variante blind:  
Bei kleineren Gruppen kann man die "verwirrte" Anfangssituation blind schaffen. Die 
Gruppe bildet einen Kreis, schliesst die Augen, streckt die Hände nach vorne und 
bewegt sich langsam in Richtung Kreismitte. Dort angekommen, verbindet sich jedes 
Gruppenmitglied mit zwei "freien" Händen. 
 
 Variante original: 
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Es werden ein - zwei Mitspieler/innen bestimmt, welche nicht im gordischen Knoten 
integriert sind und welche den Knoten entwirren müssen. Zu Beginn werden sie 
ausser Sichtweite gebracht. 
 
Alle Mitspieler stehen im Kreis und halten sich an den Händen. Dann drehen und 
winden sich die Mitspieler/innen, klettern über Arme, kriechen zwischen Beinen durch, 
usw. bis ein dichtes Gewirr entsteht – ein gordischer Knoten. 
 
Nun müssen die beiden auserwählten Mitspieler/innen (oder der/die Mitspieler/in) 
versuchen den Knoten wieder zu entwirren. Viel Vergnügen. 
 
Zeit: 
ca. 20 Minuten je nach Gruppengrösse 
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1.2.2. Hauptteil - „Mauern überwinden“3 

Alternativ kann auch die Übung „Der heisse Draht“ aus der Firmkiste „Ankommen“ 
gewählt werden. Die Auswertung (Schritt 3-5) bleibt dieselbe. 

 
 
 
Material: 
 Seil 
 
(Dieses Material bitte dem Schrank im Raum Nr. 2 oder 3 in der Villa Jugend entnehmen.) 

 Stifte 
 Plakate 
 Holzbalken (im Gruppenraum 3) 
 Augenbinden (nur bei Variante) 
 
Alter: 
Ab 15 Jahren 
 
Gruppengrösse: 
10-15 Personen, bei grösseren Gruppen ist es sinnvoll in Kleingruppen zu arbeiten 
 
Ort: 
Im Freien, zwischen zwei Bäumen 
Bei Schlechtwetter Variante „Der heisse Draht“ wählen, im Haus einrichten 

 
Inhalt: 
Kann man den Geist Gottes suchen? Kann man ihn erleben? Wenn ja, unter welchen 
Vorraussetzungen und Bedingungen? In welcher Weise können wir ihn als „heilig“ 
verstehen? Vielleicht können wir beim Erleben von Gemeinschaft ein Gespür dafür 
bekommen, wie der Geist auch in unserem Alltag gegenwärtig ist. 
 
Eine gemeinsame Aufgabe erfüllen kann ein solches Gemeinschaftserlebnis sein. 
Eine Aufgabe wird gestellt und kann nur in der Gruppe gelöst werden. Dabei ist es 
unverzichtbar, dass die Jugendlichen füreinander und auch für sich selbst 
Verantwortung übernehmen und das Risiko abschätzen lernen. Ausserdem können 
vielfältige Begabungen wichtig werden, die die Jugendlichen bisher wenig voneinander 
kannten. 
 
Methode: 
Vorbereitung: 
Die „Mauer“ ist ein gedachtes Hindernis, das überwunden werden soll. Einziges 
Hilfsmittel ist ein Holzbalken. 
 
Das Seil wird in Stirnhöhe der oder des kleinsten Teilnehmenden zwischen zwei 
Befestigungspunkten aufgespannt (Bäume der Allee im Park). 

                                                      
3 Vgl.: C. Hofrichter, E. Färber, W. Vogelmann: Ich glaube – Handreichung zur Firmung, München 2001, S. 288ff.  
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1. Schritt 
Den Teilnehmenden wird zunächst die Aufgabe erklärt: 
„Die Mauer ist von allen Teilnehmenden einer Gruppe zu überwinden. Untendurch zu 
schlüpfen oder zu greifen ist bei einer Mauer nicht möglich und deshalb auch hier nicht 
erlaubt. 
Seil und Bäume/Säulen dürfen nicht berührt werden.  
Sprünge sind wegen Verletzungsgefahr verboten. Beim Erstbesteiger kann nach 
Abwägung der Gefahr eine Ausnahme gemacht werden. 
Alle Teilnehmenden sollen die Überquerenden ständig mit ihren Händen sichern.“ 
Die Gruppenleitenden geben der Gruppe einen Zeitrahmen vor, in dem die „Mauer“ 
von allen Teilnehmenden überwunden sein  
muss (bei 10 Pers. ca. 15 Min., bei 15 Pers. ca. 20 Min.). 
 
Berührung des Seils hat z.B. zur Folge, dass 

• entweder die Gruppe noch einmal von vorne beginnt oder  

• nur der oder die gescheiterte Teilnehmende einen neuen Anlauf nimmt. 
 
 
2. Schritt 
Nun haben die Teilnehmenden Zeit, um die Lösung der Aufgabe zu planen. Dabei 
dürfen sie auch bestimmte Techniken, das Seil zu überwinden, ausprobieren. Wenn 
die Gruppe meint bereit zu sein, gibt sie den Gruppenleitenden ein Zeichen. 
Nun wird die Übung, wie oben beschrieben durchgeführt. Innerhalb der vorgegebenen 
Zeit muss die Gruppe die Übung durchführen. 
  
3. Schritt 
Auswertung: In einem Gespräch tauschen sich die Teilnehmenden über die Aktion 
aus. Dabei können die Gruppenleitenden folgende Impulse in die Gruppe geben: 

• Wie war mir zumute, als ich vor der Mauer stand? Kenn ich ähnliche 
Situationen  aus dem Alltag? 

• Was war für mich hilfreich? Was erlebe ich in meinen Alltagssituationen als 
hilfreich? 

 
4. Schritt 
Die Jugendlichen/jungen Erwachsenen bilden kleine Gruppen. Jede Gruppe erhält ein 
Plakat, Stifte. Sie sammeln Ideen zu folgenden Fragestellungen: 

• Welchen Geist erlebe ich in der Gemeinschaft unserer Gruppe? 

• Wo erlebe ich diesen Geist im Alltag? 
 
Sie notieren ihre Antworten auf Plakate. Das Plakat kann mit Worten, Symbolen, 
kleinen Zeichnungen gestaltet werden. 
 
5. Schritt 
Die Plakate werden im Plenum vorgestellt. 
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 Variante:  
Durch leichtere oder verschärfte Bedingungen können die Gruppenleitenden die 
Aktion je nach Anspruch oder Zeitbudget modifizieren. 

• Teilnehmende, die offensichtlich unterfordert sind, könnten z.B. mit einem 
Handikap belegt werden: Kürzeres Zeitlimit, Augenbinden oder Ähnliches. 

• Erleichterung bringt z.B. eine niedrigere Seilhöhe, die Erlaubnis, auch unter 
dem Seil durchzugreifen, oder ein zugedrücktes Auge bei Berührungen. 

 
Zeit: 
ca. 1,5 Std. 
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1.2.3. Abschlussgedanke - „Ich glaube an den Heiligen Geist“4 
 
 
 
Material: 
 Text: Ich glaube an den Heiligen Geist 
 
Alter: 
Alle 
 
Gruppengrösse: 
Beliebig 
 
Ort: 
Raum der Stille 
 
Inhalt: 
Der Impuls kann als Abschluss der Arbeitseinheit genutzt werden und bietet den 
Teilnehmenden Raum für Besinnung und Raum zur Reflexion der vorausgegangen 
Arbeitseinheit. 
 
Methode: 
Die Gruppenleitenden warten, bis die Teilnehmenden zur Ruhe gekommen sind. Sie 
weisen nun darauf hin, dass ein kurzer Text folgen wird. Dieser wird nun vorgetragen. 
 
Zeit: 
5- 10 Minuten 
 
Anhang: 
 Text: Ich glaube an den Heiligen Geist 
 

                                                      
4 Auszug aus einem Vortrag von Hermann Barth. Vgl.:http://www.ekd.de/seelsorge/6467.html 
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Ich glaube an den Heiligen Geist5 
Hermann Barth 

„Was nun hat Gott mit Grenzerfahrung zu tun, und was ist dabei das 
besondere Werk des Heiligen Geistes?  

Ich nehme meinen Ausgangspunkt bei einem Vers des 18. Psalms:  

"Mit meinem Gott kann ich über Mauern springen" (V 30). 
 
Hier spricht sich die Erfahrung aus, dass Gott die Kraft verliehen hat,  Hindernisse zu 
überwinden, Grenzen zu überschreiten, das vorher für unmöglich Gehaltene zustande 
zu bringen, das für die eigenen menschlichen Kräfte Unerreichbare doch zu erreichen. 
Geradezu definitorisch kann ich jetzt sagen: Diese Kraft, die Mauern überspringen und 
Grenzen niederlegen lässt, das ist der Heilige Geist. So hat ja auch Jesus Christus 
nach dem Bericht der Apostelgeschichte die Ausgießung des Heiligen Geistes 
angekündigt: 

"Ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, der auf euch kommen wird" 
(1,8).  

Der Heilige Geist hat in der Bibel, in den Bekenntnissen der Kirche und in den 
Gesangbuchliedern viele Namen: Tröster, Feuer Gottes, heilige Glut, 
Lebendigmacher, starker Gottesfinger, Friedensüberbringer, Licht auf unserm Pfad. 
Wir können dem getrost einen weiteren Namen hinzufügen: der uns Grenzen 
überwinden hilft, der uns über unsere eigenen Möglichkeiten hinausführt, der uns 
Flügel verleiht.“  

 

                                                      
5 Auszug aus einem Vortrag von Hermann Barth. Vgl.:http://www.ekd.de/seelsorge/6467.html 
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1.3. Symbolik 

1.3.1. Einstiegsübung - „Magic Bamboo“6 

 
 
 
Material: 
(Folgendes Material bitte dem Schrank im Gruppenraum Nr. 3 in der Villa Jugend entnehmen.) 

 1 Bambusstab (pro 6 - 20 Personen) 

 
Alter: 
Alle 
 
Gruppengrösse: 
6 – beliebig viele Personen 
 
Ort: 
Beliebig 
 
Inhalt: 
Gruppenübung, welche mit viel Spass das Wirken einer unsichtbaren Kraft 
verdeutlicht. 
 
Methode: 
Die Jugendlichen stehen sich in zwei Reihen gegenüber. All strecken beide 
Zeigefinger nach vorne. Die Zeigefinger greifen ineinander wie Zahnräder (versetzt, 
die eigenen Zeigfinger liegen nicht nebeneinander). Die Spielleitung legt den 
Bambusstab auf diese Zeigefingerreihe. 
Die Gruppe hat die Aufgabe, den Stab gemeinsam auf den Boden zu legen. Dabei 
müssen die Zeigefinger immer den Bambusstab berühren. 
 
 
 Hinweis für die Spielleitung: 
Den Teilnehmer/innen wird es nur gelingen, den Stab auf den Boden zu legen, wenn 
ihre Konzentration ganz auf die Aufgabe gerichtet ist – den Stab ohne Druck ganz 
sachte zu berühren und langsam und koordiniert nach unten zu legen. 
In den meisten Fällen steigt der Bambusstab in den ersten Versuchen zauberhaft in 
die Höhe, obwohl ihn alle niederlegen wollen. Mit (unberechtigten) 
Schuldzuweisungen ist zu rechnen – und mit viel Spass. 
 
 Auswertung: 
Den Jugendlichen kann als Auswertung der Übung die Frage gestellt werden, was 
diese Übung mit dem Heiligen Geist zu tun hat. Aus Erfahrung kommen ganz 
überraschende Rückmeldungen. 
 
 Varianten: 

                                                      
6 Erlebnisorientierte Teamaufgaben – Januartagung 09 – Alexander Ruhl 
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 Die Übung wir erschwert, wenn die Spielleitung (zwei Personen) nach dem 
Aufsetzen des Bambusstabes auf die Zeigefinger leichten Druck auf diesen Stab 
nach unten ausübt. 

 
 Bei grossen Gruppen können die Jugendlichen gegeneinander antreten. 

Welche Gruppe legt den Bambusstab als erste flach zu Boden? 
 
Zeit: 
10-15 Minuten 
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1.3.2. Hauptteil - „Logo für den Geist“7 
 
 
 
Material: 
 Bibeltexte 
 Logos 
 
(Das folgende Material bitte dem Schrank im Raum Nr. 2 in der Villa Jugend entnehmen.) 
 Papier 
 Stifte 
 
Alter: 
Ab 15 Jahren 
 
Gruppengrösse: 
Bis 20 Personen 
 
Ort: 
Gruppenräume 
 
Inhalt: 
Die Jugendlichen werden mit biblischen Aussagen über den Heiligen Geist konfrontiert 
und reflektieren die unterschiedlichen Charakterisierungen. 
 
Methode: 
1. Schritt 
Die Jugendlichen bilden Paare oder Dreier-Teams und ziehen eine der biblischen 
Zitate. Im Gespräch überlegen sie sich, wie der Heilige Geist in ihrem Bibeltext 
charakterisiert wird und notieren sich hierzu Stichworten. 
 
 
2. Schritt 
„Logos werden entworfen, um beim Konsumenten in Erinnerung zu bleiben und etwas 
über ein bestimmtes Produkt (oder eine Firma) auszusagen. 
Logos sind möglichst stark reduzierte Darstellungen (→ vergleiche die Beispiellogos). 
Logos sollen Emotionen wecken. 
Logos werden von Werbe- oder Kommunikationsagenturen entworfen und oft gut 
honoriert.“ 
Die Paare (Kleingruppen) versuchen nun als eine solche Agentur ein Logo für den 
Heiligen Geist zu entwerfen. Dabei notieren sich die Jugendlichen zuerst, was das 
Logo ihrer Meinung nach über den heiligen Geist aussagen soll, bevor sie an die 
künstlerische Umsetzung herangehen und ein stark reduziertes Logo entwerfen. 
 
Die Jugendlichen sollen sich in der Arbeit möglichst an ihrem Bibeltext orientieren. 
 
3. Schritt 
Jede Agentur präsentiert nun den anderen Jugendlichen das von ihnen entwickelte 
Logo. Wichtig bei der Präsentation ist, dass das jeweilige Logo sachlich begründet, 
zugleich aber auch angepriesen (gut verkauft!) wird. 

                                                      
7 Vgl.: Frank Reintgen, Klaus Vellguth, Menschen-Leben-Träume: Der Firmkurs. Freiburg 2003, S. 110ff. 
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 Variante: 
Eine Prämierung ist möglich. Dabei sollte die ganze Firmgruppe die Auswahl treffen. 
 
 Hindernisse: 
Einige Jugendliche könnten sich scheuen, eine graphische Umsetzung als Logo zu 
versuchen, da sie sich als künstlerisch unbegabt sehen. Sie sollten daran erinnert 
werden, dass bei einem Logo gerade die einfach gehaltene Gestaltung zählt. In 
diesem Falle könnten die Beispiellogos nochmals erwähnt und betrachtet werden. 
 
Zeit: 
1 Stunde 
 
Anhang: 
 Bibeltexte 



Begeisterung 

 

  Seite 23 von 36 

 



Begeisterung 

 

  Seite 24 von 36 

1.3.3. Spiritueller Impuls - „Heiliger Geist“ 

 
 
 

Material: 
 Text- Liedblatt 
 
(Das folgende Material bitte dem Schrank im Raum Nr. 2 in der Villa Jugend entnehmen.) 
 Kerzen 
 Tücher 
 
 gestaltete Logos vom Hauptteil B3.2 „Logo für den Geist“ 
 
Alter: 
Ab 15 Jahren 
 
Gruppengrösse: 
Beliebig 
 
Ort: 
Raum der Stille 
 
Inhalt: 
eine ganz einfache, schlichte Feier 
 
Methode: 
Den Raum der Stille vorgängig herrichten. In der Mitte mit den Tüchern, den Kerzen 
und eventuell Blumen etc. ein Zentrum gestalten. 
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 Gemeinsames Singen des Liedes „The Kingdom of God“ als Einstimmung. 

 
 Anschliessend werden die Kreativteams aufgefordert, einzeln ihre Logos zur Mitte 

hin zu legen. 
 

 Gemeinsames Beten des Lobpreises. (Auch im Wechselgebet Gruppe A und B) 
 

 Kurze Stille 
 

 Schlussgebet 
 

 Gemeinsames Singen des Liedes „I’m gonna sing“ 
 
 
 Variante: 
Alternativ können auch Lieder verwendet werden, welche im eigenen Firmgottesdiest 
gesungen werden. 
 
Zeit: 
15-20 min 
 
 
Anhang: 
 Lobpreis 
 Gebet 
 Lied „The kingdom of God“ 
 Lied „I’m gonna sing“ 
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Lobpreis8 

(A) Schöpfer Geist, im Anfang schwebtest du über dem Wasser, komm und wohne in 

uns. 

(B) Schöpfer Geist, durch deinen Hauch haben alle Geschöpfe ihr Leben empfangen. 

(A) Heiliger Geist, du hast die Propheten erleuchtet und ihnen eingegeben, Zeugnis 

abzulegen für Gottes Wort. 

(B) Heiliger Geist, du hast die junge Frau Maria vorbereitet, die Mutter des Herrn zu 

werden. 

(A) Heiliger Geist, du bist am Tag der Taufe auf Jesus herabgekommen. 

(B) Heiliger Geist, du hast Jesus in die Wüste geführt, du hast ihm beigestanden, als 

er das Reich Gottes verkündete. 

(A) Heiliger Geist, Jesus hat uns verheissen, dass du immer mit uns und in uns sein 

wirst. 

(B) Heiliger Geist, du bist auf die Jünger herabgekommen und hast sie zu einer neuen 

Gemeinschaft, zu der Kirche versammelt. 

(A) Heiliger Geist, durch dich wurden wir zum Leben erweckt und als Kinder Gottes 

geboren. 

(B) Heiliger Geist, du machst uns zu lebendigen Zeichen der Gegenwart Gottes. 

(A+B) Heiliger Geist, du betest in uns. 

                                                      
8 Vgl.: Communauté de Taizé: Gemeinsame Gebete für das ganze Jahr. Freiburg 2007, S. 132/133 
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Gebet9 
 
Heiliger Geist, 
du hauchst über alles, was zerbrechlich ist.  
Du entzündest die Flamme brennender Liebe, die in uns unter der Asche 
glimmt. Selbst die Ängste und Nächte im Herzen können durch dich zum 
Morgen eines neuen Lebens werden. 
 
 
Lied 110  
 
 

                                                      
9 Vgl.: Communauté de Taizé: Gemeinsame Gebete für das ganze Jahr. Freiburg 2007, S. 133 

 
10 Aus: Ateliers et Presses de Taizé: Gesänge aus Taizé 2007-2008. Taizé 2007 
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Lied 211 
 

                                                      
11 Aus: rise up – ökumenisches Liederbuch für junge Leute. Luzern 2002 
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1.4. Biographien von Heiligen 

 

1.4.1. Einstiegsübung - „Spiegelbild“12 

 
 
 

Material: 
(Das folgende Material bitte dem Schrank im Raum Nr. 2 in der Villa Jugend entnehmen.) 
 CD 
 CD-Player (im Haus) 
 
Alter: 
Alle 
 
Gruppengrösse: 
2-20 Personen (es muss eine gerade Anzahl von Personen sein) 
 
Ort: 
Je nach Grösse der Gruppe: Gruppenraum, Raum der Stille, im Freien 
 
Inhalt: 
Die Teilnehmenden können sich in die Situation einer anderen Person 
hereinversetzen. Sie bekommen ein Gefühl für Gestik und Mimik.  
 
Methode: 
1. Schritt 
Es werden Paare gebildet, die sich im Abstand von einem Meter gegenüberstehen. 
Sie schauen sich frontal an.  
 
 
2.Schritt 
Die Gruppenleitenden geben folgende Anweisung: 
„Einer von euch beiden tut nun so als ob er oder sie sich morgens im Bad vor dem 
Spiegel fertig macht. Der oder die Gegenüberstehende spielt den Spiegel und 
versucht alle Bewegungen möglichst genau nachzumachen.  
Es darf dabei zu keiner Körperberührung kommen und es wird nicht gesprochen.“ 
 
3. Schritt 
Die Teilnehmenden führen die Übung durch. Anschliessend werden die Rollen 
getauscht. 
 
Zeit: 
5-10 Minuten 

                                                      
12 St. Bassani, St. Marxer, M. Völkening: Meine stärksten Aktivierungsspiele, Luzern 2006, S.22. 
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1.4.2. Hauptteil - „Christen vor dem Kirchlichen Rat“13 

 Dieser Hauptteil ist anspruchsvoll. 

 
 
 

Material: 
 3 Arbeitsblätter mit den Biographien grosser Christen 
 3 Biographiekarten 
 Fragen für den Kirchlichen Rat 
 
Alter: 
Ab 17 Jahre 
 
Gruppengrösse: 
8-30 Personen 
 
Ort: 
Gruppenraum 3, Speisesaal 
 
Inhalt: 
Das Wirken des Heiligen Geistes zeigt seine unterschiedlichen Spuren auch im Leben 
der Menschen. In dieser Arbeitseinheit lernen die Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen beispielhafte Christen kennen, denen Leben durch eckige Konturen 
fasziniert. Die Teilnehmenden erfahren, dass gerade Heilige mit ihrer 
aussergewöhnlichen Lebensweise oft anecken. 
 
Methode: 
1. Schritt 
Die Gruppenleitenden erläutern eingangs kurz den Verlauf der Einheit: 
Einige Teilnehmende sollen sich in die Rolle bestimmter Persönlichkeiten versetzen 
und einem „Kirchlichen Rat“ Rede und Antwort stehen, dem merkwürdige Details über 
das Leben dieser Personen zu Ohren gekommen sind. Dieser Rat will entscheiden, ob 
er im Leben der Persönlichkeiten ein Wirken des Heiligen Geistes feststellen kann. 
Einer der Teilnehmenden ist der/die „Ratsvorsitzende“, die anderen Teilnehmenden 
seine/ihre Beisitzer/innen.  
 
2. Schritt 
Es werden nun drei Teilnehmende ausgewählt, die jeweils eine der Persönlichkeiten 
spielen sollen. Diese erhalten die Biographie „ihrer“ Persönlichkeit und werden 
gebeten sich in einem anderen Raum ca. eine Viertelstunde lang mit dem Leben der 
Person vertraut zu machen, die sie im folgenden Rollenspiel darstellen werden. 
Hilfreich kann es sein, wenn ein/e Gruppenleiter/in ihnen beisteht und sie unterstützt. 
 
3. Schritt 
Nun werden dem „Kirchlichen Rat“ seine Aufgaben erklärt: 
Er soll die drei Persönlichkeiten der Reihe nach zu ihrem Leben befragen. Einige 
Fragen sind vorgegeben (siehe „Fragen für den Kirchlichen Rat“), doch können sowohl 

                                                      
13 Vgl.: Frank Reintgen, Klaus Vellguth: Menschen-Leben-Träume - Der Firmkurs. Freiburg 2003, S. 116ff. 
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der Ratsvorsitzende als auch die Beisitzer zusätzliche Fragen stellen. Mit seinen 
Fragen soll sich der Rat ein Bild über den Charakter und den Lebenswandel der 
Befragten machen. Alle Fragen sind gestattet, nur die Fragen nach dem Namen der 
Persönlichkeit sind verboten – diese sollten dem „Kirchlichen Rat“ bis nach seiner 
Urteilsverkündung verborgen bleiben. Für jede Befragung hat der Rat bis zu zehn 
Minuten Zeit. 
 
4. Schritt 
Die Mitglieder des „Kirchlichen Rats“ setzen sich zusammen, wählen eine/n 
Ratsvorsitzende/n und erhalten als Hilfe den Fragenkatalog. 
  
5. Schritt 
Nun werden die drei Persönlichkeiten wieder hereingerufen. Sie sollen sich dem 
„Kirchlichen Rat“ gegenübersetzen. Die Befragung beginnt. 
 
 
 
6. Schritt 
Nachdem der Rat alle Personen befragt hat, zieht er sich fünf bis zehn Minuten zur 
Beratung zurück. Er soll entscheiden und begründen, in wessen Leben er die Kraft 
des Heiligen Geistes wirken sieht. 
 
7. Schritt 
Der/die Ratsvorsitzende verkündet das Urteil. 
  
Zeit: 
ca. 2 Stunden 
 
Anhang: 
 Biographiekarten 
 Arbeitsblätter mit den Biographien grosser Christen 
 Fragen für den Kirchlichen Rat 
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Fragen für den „Kirchlichen Rat“ 
 
 Sind sie fromm? 
 Was zeichnet ihr Leben aus? 
 Sieht Ihr Leben anders aus als das Ihrer Mitbürger? 
 Wie reagiert die Umwelt auf Ihren Lebensweg? 
 Haben Sie Gegner oder sogar Feinde? 
 Gibt es i Ihrem Leben ein Ereignis, das Sie als Bekehrung bezeichnen können? 
 usw. 
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1.4.3. Abschlusstext - „1 Korinther 12.4-11“ 

 
 
 
Material: 
 Bibeltext: 1 Korinther 12.4-11 
 
Alter: 
Alle 
 
Gruppengrösse: 
Beliebig 
 
Ort: 
Beliebig, Raum der Stille 
 
Inhalt: 
Der Impuls kann als Abschluss der Arbeitseinheit genutzt werden und bietet den 
Teilnehmenden Raum für Besinnung und Raum zur Reflexion der vorausgegangen 
Arbeitseinheit. 
 
Methode: 
Die Gruppenleitenden warten, bis die Teilnehmenden zur Ruhe gekommen sind. Sie 
weisen nun darauf hin, dass ein kurzer Text folgen wird. Dieser wird nun vorgetragen. 
 
Zeit: 
5- 10 Minuten 
 


